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Die GeschSftsausflchten.
Fast jedes Blatt im Lande, welches nur ir-

gendwie in die Kreise der Industrie uud des
Handels dringt, hat jetzt sein Lerschen über
die Ge'chäftsanssichien herauszusagen. Das
Frühjahrsgeschäft ist eröffnet. Ein Gang
durch die Hauptstraßen des Groß- und Zwi
schenhandels zeigt aber bis dahin kaum die
Thätigkeit, welche maU früher bei schönem
Wetter in den ersten Apriltagen wahrnahm.
Allerdings sind wie der ?American" die
Händler tröstet?die Landwege noch nicht ein-
ladend zu weiten Fahrten der Händler uud
Krämer, aber dieser Umstand dürfte doch nicht
geeignet sein, dem ganzen Frühjahrsgeschäste
die Signatur zu geben. Wenn wir den uns
vorliegenden Berichten aus allen Hauptstäd-
ten des Landes die richtige Lesart geben, wenn
wir die enthusiastischen Anslafsungen cum
xi-uiio sklis und die ungünstigen Vorstellun-
gen mit der nöthigen Berücksichtigung der
Stimmung, in welcher sich die betreffenden
Schreiber vielleicht befunden haben, lies't, so
dars man nngesähr so viel sagen, daß sich die
Verhältnisse allmälig bessern; der Westen
dürfte aber vorerst von diesem Besscrwcrden
weit mehr Profitiren, als der Osten. Der
Westen hat durch den Eistnbahnlrieg und

dnrch die Erniedrigung der Frachtraten sür
seine Stapelartikel bedeutend gewonnen, dem
Osten haben verschiedene Umstände und Zu-
fälle bedeutenden Schaden zugefügt. Ge-
schadet hat uus die Massen-Einziehnng von
5.20 er Bonds durch das Schatzamt, indem
gerade in einer Zeit, wo der Import sich zu
hcbeu begann, das Gold vertheuert wurde; ge
schadet hat die durch zenen Schritt des Fi-
nanzmiinsters in der Wall-Straße entstan-
dene Gold-Coalition, welche Gold weit über
seinen thatsächlichen Werlh hinauftrieb. Es
spricht allerdings für die solider gewordene
Geschäfts- und Handelswelt des Landes, daß
Eould unv Drew nicht im Stande waren,
einen neuen Panik herbeizuführen. Gescha-
det haben endlich die Arbeiter-Wirren in
Peiinsylvanien und in den
Staaten. Wenn keine außerordentlichen
Störungen in der Handelswelt eintreten,
dann wird das Vertrauen sich mehr und mehr
besestigen nnd wir dürsen vielleicht hoffen,
unseren Gästen von Europa Anno '76 das
Land in seiner schönsten Blüthe zeigen zu
können.

Unerhörter Despotismus.
Es giebt Gemeinwesen, wo die seilte die

Fesseln des Despotismus gleich mit auf die
Ä-elt bringen. Wir beilagen solche Zustände,
freilich ohne zu bedenken, daß die Gewohnheit
diesen Leuten die schwere Last leicht macht.
Was soll man aber dazu sagen, wenn freige-
borene Bewohner eines freien Landes imSon-
nenschein der republikanischen Institutionen
anfwachfen und anstatt nach der goldenen
Frucht der Freiheit, nach den Ketten der Des-
potie greifen? Der Mensch muß ein gut Theil

mit ans die Welt bringen, daß er
sich freiwillig unter das Joch eines Andern
bcngt uud blindlings seinen Befehlen folgt,
oder, daß er sich freiwillig in eine Lage bringt,
wo er nur noch die Alternative hat, zn gehor-
chen oder niiterzugeben. Die Geschichte der
Arbeiier-Associatiönen in diesem Lande ist nicht
viel anderes,als die Geschichte eines bodenlosen
Despotismus, der mit unerhörter Gewaltthä-
tigkeit die einzelnen Arbeiter zu Boden druckt,
während er dem ganzen Gesellschaftsverband
gegenüber stets nur Zeichen der Ohnmacht von
sich giebt. Niemand wird behaupten wollen,
daß z. B der Ausruhr in den pennsylvanischen
Äohlenrcgionen je im Stande sein wird, die
Autorität des Staates oder de« Staatenver-
bandes zu erschüttern, wenn es irgend einmal
zur Entscheidung kommen sollte; aber Jeder-
mann wird zugeben, daß jene Arbeiterverbiii-
dung, respektive die Führer derselben, ihren
Mitgliedern gegenüber eine Tyrannei ausübt,
die an die Willkürakte asiatischer Satra-
pen erinnert. Wir sagen, Jedermann wird
das zugeben, wenn er sich die Mühe nimmt,
jene barbarische Äampsesweise genauer zu
verfolgen.

?BoreinigenWochcn," sagt der?PH.Dem.,"
?geriet!, ein Kohlen-Bergwerk im Schuyl-
kill - Countl, in Brand und kostete den Ei-
genthümern an S3OOO, um denselben zu unter-
drücken. Schon war das beinahe gelungen,
als die Arbeiter Befehl erhielten, die Arbeit
einzustellen; aber sie wareu zu nobel, um ihre
Arbeitsgeber iu diesem kritischen Moment im
Stich zu lassen. Da erhielten sie sog. ?Sarg-
Notiz," d. h. Zettel mit der Abbildung von
«bärgen, Todtenköpfen, und Knochen wurden
gekreuzt um den Schacht gelegt. Solche War-
nungen können nicht mißachtet werden, auf
ihrer Nichtbefolgung steht der Tod. Die Ar-
beiter stellten die Arbeit ein nnd dicEigcnthü-
mer verloren D390,0V0. Aber die Arbeiter ver-
loren diefeSßetriebskapital, wovon sie bisjetzt
gelebt hatten, ebenfalls."

Man wird sich nun fragen: Wer hat sich eine
fo nnumjchränlte Macht über die Arbeiter an
gcmaßt, daß sie ihm aegen ihren eigenen
Willen nnd im Widerspruch mit dcn besseren
Regungen ihres Herzens blindlings Folge lei-
sten? Welches sind dieMänner, die ihrenDes-
potcnlannen so unbedingten Gehorsam ver-
schaffen können? Antwort: Arme, arbeits-
scheue, meistens sehr unwissende Schlucker, da-
neben aber zungenfertige Maulhelden, das
sind die absolnten Beherrscher jener noch nn
wissenderen Pöbelhausen, die gegenwärtig die
pennsiilvanischen Kohlenregionen unsicher ma
chen. Unter den Blinden ist der Einäugige Kö-
nig. Diese Arbeiterführer haben es den großen
Eompagnic'n abgeguckt, wie man durch feine
Tricks die Welt in Erstaunen fetzen und gleich
zeitig beschwindeln kaun. Sie haben gesehen,
wie man heute erklärt: Die Äohlenvorräthe
sind aufgebraucht und die Kohleupreise müs-sen naturgemäß steigen; morgen: Der Koh-
leutrauSport kann von nun an mir noch unter
dcn und den Bedingungen vor sich gehen, oder
iibcrmorgen: Wir sehen uns veranlaßt, eine
so und so große Lohnreduktion eintreten zn
lassen -c. Da lag gewiß die Versuchung sehr
uahe, es auch so zu machen. Die Eompagnie
»erfügt über ungeheuere Kapitalien; der Ar-
beiterführer über eine ungeheure Maulfertig-
keit. Oder um auf ein Heine'sches Bild an-
zuspielen: Die Eompagnie'ii haben lange
Arme, die Arbeiterführer lange Zungen und
die unter dem Machtgebot der Führer seufzen-
den Arbeiter haben lange Ohren. So kam
es, daß die Männer, welche die Vorsehung zu
Arbeiterführern auScrseheu hatte, Picke und

Gchansel wegwarfen und sich die Arbeiter
selbst,als ihr eigentlichesßergwerk, inßeschlag
nahmen. Das war eine viel angenehmere,
viel leichtere Beschäftigung. Während die
Grnbenlente im dunkeln Schacht arbeiten und
schwitzen, sitzen ihre Führer, wenn nicht in der
Schenke, doch in einem freundlichen ArbeitS-
ziinmer. Manche geben eine Zeitnng heraus,
welHe die Arbeiter nicht gerade zu lesen, aber
doch zu kaufen gezwungen sind. Andere ent-
werfen hirnverrückte Pläne der Weltverdesse-
rung, die sie in den Abendversammlnngeii
dcn von harter Arbeit Ermüdeten mit gehö-
rigem Palhos vortragen. Wieder Andere
lassen ihrer Despotenlaune sreien Lauf. Ein
Wort, und dem armen Grubenmann ist es ge-
stattet, Picke und Schaufel in die Hand zn
nehmen und zu arbeilen; ein zweites Wort,
und der arme Teufel legt feine Werkzeuge
nieder und hungert mit Weib und Kind 10
lange, bis es dem Führer beliebt, einen Ge-
genbefehl zu ertheilen. Wir übertreiben nicht,
wenn wir sagen, baß mehr als die Hälfte der
in den pennstivanischen Kohlenminen feiern-
den Arbeiter, wenn es auf sie ankäme, d. h.,
wenn sie ihren eignen Willen hätten, unter
den bestehende» Bedingungen gern arbeiten
würden. Allein sie dürsen den. Befehlen
ihrer Führer nicht zuwiderhandeln. Thun sie
es, fo bekommen sie eine ?Sarg-Notiz" nnd
dieser dürfte am Ende ein wirklicher Sarg
folgen.

Was habsüchtigeEompagnie'n u. unersätt-
liche Kapitalisten dem armen Grubenmann ge-
lassen, das nackte Leben nämlich, das wird von
seinen Führern auch noch bedroht. Merkwür-
dig, daß der Tod für diese Leute, die längst zu
leben aufgehört haben, immer noch seine
Schrecken bewahrt. Was ist es, das diese

Leute zittern macht für ihr elendes Leben?
Ach, es ist nicht die Ungewißheit der Dinge,die
da kommen mögen, nicht der metaphysische G-
edanke, den Hamlet in seinem berühmten Mo-
nolog so tiefsinnig ausbrütet. Es sind viel
näher liegende, ganz irdische Plagen und Sor-
gen, die sie so innig mit demLeben verknüpfen.
Sie haben für Weib und Kind zu sorgen und
müssen sich nm ihretwillen Alles gefallen
lassen: Die Willkür der Aufseher und Arbeit-
geber, die Concurrenz der Mitarbeiter und
leider auch die ruinircnde Politik ihrer eigenen
Führer. Um einige der drückendsten Uebel
los zu werden, haben sie sich ein anderes aus
den Hals geladen, das ihnen mehr schaden
bringt, als alle anderen zusammengenommen.
Bon diesem Joch, dem Despotismus ihrer
Führer, müssen sie sich zuerst frei machen, ehe
sie hoffen können, ihre Lage zu verbessern.
Schon seit dem Monat Jannar dauert der
Ausstand, dcn unverständige Agitatoren, blos
um sich selbst in ihrer Position als Arbeiter-
führer zu erhalten, auf die muthwilligste
Weise hervorgerufen haben. Seil jener Zeit
hat jeder der feiernden Arbeirer mindestens
Pl8l) eingebüßt. Hunger und Mangel, Ar-
muth und Elend sine an der Tagesordnung.
Man sagt, daß der Hunger manche Krankheit
curirt. Hoffen wir, daß er auch in diesem
Falle die Köpfe der Arbeiter in Bezug auf ihre
»jefährlichsten Feinde aufkläre.

Die Sonzogno - Affaire in Rom
Das Geheimniß, welches die Ermordung

des Redakteurs des römischen Journals ?Ca-
pitale," Rafaele Sonzogno, umgeben hatte,
ist so gut, wie aufgeklärt. Man hatte befürch-
tet, daß ein neuer politischer Mord seine blu-
tige Spur m das italienische Parteileben ge-
orückt habe; zur Ehre der Parteien in Italien
hat sich diese Annahme jedoch als irrig erwie-sen, und es ist kaum noch daran zu zweifeln,

daß die That ein Akt der Privatrache gewesen
ist.

Der Mörder Pio Frczza längnet auch jetzt
noch hartnäckig, daß er die Thal b gangen; er
hatte aber bekanntlich, schon im Begriff, die
Flucht zu ergreifen, noch ein langes Dolch-messer in die Brust des unglücklichen Redak«
teurs gestoßen, das darin stecken geblieben
war; dieses Messer hat auf die Spur geleitet;
man hat denMefferfchmicd ausfindig gemacht,
der es angefertigt nnd verkauft hat, uud ist so
schließlich bis zu der Person eines Redakteurs
Giuseppe Lnciani gelangt, der srüher mit
Sonzogno zusammen an der ?Capitale" gear
beitet hatte. Dieser halte sich vor Kurzem mit
Sonzogno entzweit und einen heftigen Haßaus ihn geworsen, weil er es seinen Umtrieben
zuschrieb, daß, als er in den letzten Wahlen
im vierten Distrikte von Rom als Candidat
aufgetreten war und auch erwählt zu sein
glaubte, dennoch der Verifikatiousansschuß
der Kammer semc Wahl für ungültig erklärt
hatte. Er hatte geschworen, sich dafür rä-
chen zu wollen, und da er jenes Tolchmes
ser gekauft hat, fo ist die Annahme, daß er
den Arbeiter Pio Frezza als Bravo gedungen
und durch ihn das Verbrechen hat ausführen
lassen, wohl hinlänglich begründet.

Man hatte den Mord als That des

römischen Stadtviertel Trastevere seinen Sitz
hatte, erscheinen lassen wollen, nnd es waren
oeshalb die Zeichen der Carboneria in das

Messer eingegraben worden, um so die Nach-
forschungen aus eine ganz falsche Spur zu lei-
ten. Bei jenem Z.ichen Hai jedoch ein Verse-
hen stattgesunden, und es geht daraus klar
hervor, daß die Carbonari mit dem Verbrechen
gar nichts zn thun haben, daß aber der Dolch
absichtlich in der Brust Sonzoguo's stecken ge-
lassen worden war, um den Glauben zu er-

regen, daß er das Opfer politischen Fanatis-
mus geworden. Luciani längnet zwar eben
so hartnäckig wie der Mann, durch dcn er die
That hat vollbringen zu lassen, aber man hat
bereits so viele Beweise, daß er der Anstifter
des Verbrechens gewesen ist, in Händen, daß
an seiner Schuld nicht mehr zu zweiseln ist.
Er hatte auf seine Erwählung als Depntirter
die Hoffnung, sich mit einer reichen Frau zu
vermählen, gegründet; Beides war war, wie
er glaubt, durch Sonzogno vereitelt worden,
und wie er deßhalb einen tödtl-chen Haß auf
ihn geworfen hatte, so hatte er auch, da er
seine Gewohnheiten genau kannte, dem Bravo
die Oertlichkeit, wo, und die Zeit, wann er
die That, ohne Entdeckung zu befürchten zu
brauchen, vollbringen könnte, angegeben, und
ohne die verzweifelte Gegenwehr Sonzogno's
wäre auch der Mörder unentdeckt entkommen.

Das Verbrechen ist nicht ohne Einfluß auf
den Ausgang der Diskussion gewesen, die un-
längst im italienischen Senate über die Todes-
strafe stattgefunden hat. Einige der hervor-
ragendsten Staalsillänner hatten sich in glän-
zenden Reden für ihreAbschaffnng
che», aber Seitens der Regierung war auf
jenes am hellen Tage, in einer der lebhafte-
sten Straßen der Hauptstadt, fast unter dcn
Augen der Polizei begangene Verbrechen und
anf die vielen ähnlichen Blutthaten, die so oft
jetzt stattfinden, hingewiesen und in so nach
drücklichcr Weise die Erklärung abgegeben
worden, daß sie ohne die Todesstrafe für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
uud Sicherheit des Landes nicht würde ein-
stehen können, daß der Senat nicht den Muth
hatte, der Gesellschaft ein so wichtiges Schutz-
mittel zu entziehen, und daher mit großer
Mehrheit den Antrag ans Abschaffung der
Todesstrafe zurückgewiesen hat.

Man erwartet, oaß die Dcpntirtenkammer,
obgleich sehr viele ihrer Mitglieder entschie-
dene Abolitionisten sind, eben so entscheiden
wird, weil in der That der Bildungszustand
des italienischen Volkes einer solchen Resorm
noch nicht entspricht. Jedes Jahr werden in
Italien noch eine außerordentliche Menge
Verbrechen begangen; besonders aber in dcn
unteren Klassen werden nur zu häufig die
Streitigkeiten durch das Messer entschieden,
und da das Gerichtswesen mangelhaft, der
Dienst in den Gesängnissen ein sehr unwirk-
samer ist, so würde durch die Abschaffung der

Todesstrafe deu Mördern verhältnißmäßig
Straflosigkeit zugesichert werden; da überdies
die Folgen des besseren Volksunterichts, der
jetzt cingcsührt wird, erst sehr langsam sich
äußern werden, so hat die italienische Regie-
rung gewiß Recht, wenn sie vorläufig noch den
praktischen Gründen, welche gegen die Ab-
schaffung der Todesstrafe in Italien sprechen,
den Sieg über die wissenschaftliche Theorie
zu sichern strebt. (Stsztg.)

Vermischte Berichte.
N e w - ?) o r k, S. April. Infolge ei-

nes von Fran Lydia Thompson erwirkten
Habeas-CorpuS Befehls wurde am Sonn-
abende deren Tochter vor Richter Donohnc
gebracht, nm sie aus dem Proslilutioiishause,
in welchem sie festgehalten worden sein soll,
zn befreien. Das Mädchen fchien ihrer Mut-
ter aber Nichts weniger, als dankbar dafür
zu sein. Sie zeigte dem Nichter zum Erstau-
nen ihrer Mutter einen Hclraihsschein vor,
nach welchem sie mit demselben jungen Mann,
der sie in das Prostitullonöhans gebracht ha-
ben soll, getraut worden ist. Ter Anwalt der

Mutter bezweifelte aber die Aechtheit des
Scheines und erwirkte eine Vertagung des
Falles bis zum nächsten Mittwoch, nm unter-

dessen zu erkunden, ob das Mädchen wirklich
verhelrathet ist. Stellt sich dies als wahr
heraus, fo muß der Habeas-Corpus-Befchl
natürlich aufgehoben werden, weil der Akut
ler dann keine Controle mehr über die Toch-
ter zusteht.

(Tie Leichenfeier für John Mitchell.)
Die hiesigen irländischen Gesellschaften hielten
gestern wieder eine Versammlung ab, um über
die Leichenseier des verstorbenen John Mit
chell zu berathen. Hr. Riley beantragte, ein
Comite nach Albany zu senoen und von der
Legislatur die Anfhebang des Gesetzes zu
verlangen, welches Sountags-Paraden ver-
bietet; ein ande.er Herr besürworlele das Ab-
halten einer einfachen Trauerseier in einem
geschlossenen Raume, uud ein Heißsporn em-
pfahl sogar, die Parade abzuhalten trotz Ge-
setz nnd Polizei. Schließlich wurde ein Co-
mite ernannt, das darüber berichten soll,
welcher dieser drei Borschläge der zweckmäßigste
und beste ist.

(S har k e y.) Merkwürdiger Weise
herrscht hier noch immer allgemeine Ungewiß
heil darüber, ob Sharkey bereits von Ha-
vanna abgesegelt ist, resp, wann, in welchem
Fahrzeuge uud wann er hier zu erwarten ist.
D:e Polizei wird wahrscheinlich gut genug
über alle diese Fragen unterichtet sein, läßt
das Publikum jedoch, um jedes Aufsehen bei
der etwaigen Ankunft des Mörders zu ver-
meiden, absichtlich in Zweifel darüber. Ob-
fchoii der nächste Havanna-Dampfer erst am
Dienstag Bormittag fällig ist, war Samstag
u. gestern die Werste der Linie von einer Menge
Neugieriger besetzt, welche durch das Gerücht
daß Sharkey jeden Augenblick anlangen
könne, angelockt waren; auch eine bedeutende
Polizei-Force hatte sich eingefunden, um nö-
thigcnsalls für Aufrechterhaltung der Ord-
nung zu sorgen. Wie es heißt, ist die meiste
Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß Sharkey
sich am Bord der ?Crcsceut City" befindet,
welche Donnerstag hier fällig ist. Der hiesige
Distriktsanwalt, derim Betreff der Angelegen-
heit wohl unterrichtet sein sollte, verweigert
jede Auskunft darüber.

Broo klqn. N.'- Ä)., ö. April. (Mit
Schierling vergiftet.) Prof. F. W. Walker,
Besitzer der elektrischen Bäder in Ztr. 3VV,
Statestraße, starb gestern in Folge einer zu
starken Dosis die er als
Heilmittel gegen eineContraklion derGesichts-
mnskeln eingenommen halte. Das Mittel
war ihm von Dr. Agnen, verschrieben worden,
der ihn anwies, SvTropfen davon zu nehmen,
und ihm die äußerste Vorsicht anrieth. Pros.
Walker scheint, wie gesagt, zu viel genommen
zu haben; denn die Arznei hatte binnen weni-
gen Minuten, nachdem sie genommen war,
einen tödtlicken Effekt. Der Verstorbene war
längere Zeit Washingtoner Correspoudent der
?Evening Expreß" und spielte zu verschiedenen
Zeiten während des Krieges eine nicht unbe-
deutende Rolle.

Eine Frau schießt sich an s GZra m
über den Tod ihres Gatten.?Der
?Cineinnari Bolksfreund" vom 1. Avril
meldet: ?Die Gegend der Mainstraße, zwi-
schen verachten und neunten Straße, wurde
gestern Nachmittag in eine ungewöhnliche
Aufregung durch eine That versetzt, die wirk-

lich hinreichenden Stoff zu einem Roman ge
den würde. Frank Hoier betrieb in dem
Hause Nr. 359, Mainstraße, ein schwunghaf-
tes Cigarrengeschäft und erfreute sich im Be-
sitze einer li?benden Gattin N)ld im Kreise von
vier ausblühenden Kindern eines ungetrübten
Glückes. Im Dezember vorigen Jahres er-
krankte er und starb am 23. Januar d. 1.,
trotz der sorgsamsten Pflege, die ihm seine
Frau zu Theil werden ließ. Diese wurde aus
Gram über den Tod lhres Mannes tiessinnig
und äußerte oft, daß das Leben ihr zur Last
sei. Nachdem nun vor ungefähr vier Wochen
ihr jüngstes Kind durch einen Unfall ein Auge
verloren hatte, wurde sie vokkuds schwermü-
thig und ihre Verwandten bemühten sich ver-

gebens, sie irgendwie aufzuheitern. Am Mitt-
woch Abend das im Laden befindliche
Dienstmädchen zwei Pistolenschüsse in dem
Zimmer, in dem Frau Hoier war, und lief
die Treppe hinauf, um zu sehen, was es gä-
be. Sie erzählt: In der Thüre nach dem
Borderzimmer stand Frau Hoier mit erhöbe
nem Revolver, und das Blut stürzte ihr über
das Gesicht.

Ich suchte ihr dcn Revolver zu entwinden,
aber sie legte auf mich an und drohte, mich zn
erschießen. Ich lief schleunigst die Treppe
wieder hinab und fand im Laden zufällig ei-
nen Herrn, der mit mir nach oben ging.
Während dem hörten wir noch zwei Schüsse
fallen und fanden Frau Hoier immer noch an
der allen Stelle, aber so schwach, daß sie kaum
mehr stehen konnte. Wir nahmen ihr die
Pistole aus der Hand und versuchten, das

reichlich fließende Blut zu stillen. Dann leg-
ten wir sie auf's Bett, und ich lief fort, um j
ärztlichen Beistand zn holen." Frau Hoier,
die übrigens erst 84 Jahre alt ist, hat jeden
falls seit längerer Zeit Selbstmordgedanken
gehabt, da sie den Revolver vor einigen Ta
gen sorgfältig lud und dann einschloß. Bon
'oen vier Schüssen, welche die Unglückliche auf
sich abgefeuert hat, traf der eine unterhalb,
der andere oberhalb des rechten Auges. Die
letztere Kugel ist wahrscheinlich an dem Kno-
chen abgeprallt, wenigstens konnle sie von den
Aerzten, trotzdem die Wunde erweitert wurde,
nicht gefunden werden. Die andere Kugel
ist aus der Wunde entfernt. Die Aerzte ha-
bcn übrigens Hoffnung auf Rettung.

Stadt Baltimore.
Die Getraide- und Mehlbörse.

Die jährliche Versteigerung der Tische in
der Getraide- nnd Mehlbörse fand gestern
Mittag start. Trotzdem sich viele KaufleiUe
eingefunden, wurden doch tzBll.sy weniger
erzielt, als im letzten lahie. Während die
Versteigerung im vergangenen Jahre die
Summe von H3743.50 ergab, erreichte der ge-
stern erzielte Betrag nur die Höhe von H.982.
Nachstehend lassen wir das Resultat der Ver-
steigerung folgen: C. W. Slagle Sc Comp.
Tisch Nr. 48, K 135; George Vonng Nr. 8»,
Hill); I. L. Dorsey Nr. 211, HB5; George P.
Williar Li Sohn Nr. 46, ?8V; W. A. Lnm-
mings Comp, Nr. 22, K 75; Goldsborongh

K Johnson Nr.ll, ZKS; I. C.Kueller K Co.
Nr. 41, HLö; I. M. Parr 6- sovn Nr. S»,
K65; W. A. Simpson K Comp. 9.PLV;
Frank Hersch ?ir. 39, George F. Webb
Nr. 40, Göo; Emory >K Nevitt Nr. 31, §55;
Brown, Söhne K Comp., Meixel 65 Comp,
und CoxK Sears, ,e HSV; John R. Cox «d

Comp., P. P. Pendleton, Hughes k Crocker
und H. H. R. Rnddle, je tz4s; Netker«r Co.,
Rinehart Childs, Stonebraker Sc Comp.,
Greenwood L- Rutter, 'N. A. Gasfaway,
Mears «c Blake, Dunn Trail, Townfend
Sc Sohn, I. S. Minskey und McCoy Sc
Parkhurst je H4O; I. W. Knowles, Campbell

Sc Comv., Marshall «c Fallan und Wm.
Rcinecker je 535; J.H. Forneq, Walker 6c

Boyd, I. H. Giese, Gonld, Dukes Sc Comp.,
Kerr Sc Roberts, Pickery Sc Carroll, Wilson,

Palmer Sc Comp, und Warden Sc Merritt je
H3V; W. H. Michaels Sc Comp., W. Moore
Sc Comp., Jrhnson, Welsh Sc Jarman und
I. A. Hntchms Sc Comp, je K25; A. W.
Bay, Charles A. Gambrill Sc Comp., L. F.
Detrick, Samuel O. Kemp, John W. Roß
Sc Comp., Flack, Hall Sc Comp, und Wylin,

Smith Sc Comp, je Kls; I. G. Harryman,
Herbert, Hanston Sc Comp., Tyson Sc Comp.,
Wm. Calvert Sc Comp., E. N. Berry,J.
D. Ferguson, Baer Sc Bruder und Naivlings
Sc Drun>, je Hl0; E. A. Tyson, Lewis Mar-
tin, Samuel Clder Sc Comp., James H.Cook,
H. F. Turner Sc Comp., Jodn S. Sann-
ders Sc Comp., Thomas S. Clarke, C. und
R. H. Hyalt nnd Dixon Sc Comp., je P
Für die Mehltische wurden nachstehende Preise
erzielt: Tyson Sc Bruder tzB: E. I. Suow Sc
Comp. K7; Harry Mudge K6; Robert Tyson
«c Comp. tzs; W. T. Morgan H 5; John S.
Sannders Sc Com.'., Wylie, Smith Sc Comp.,

P. Sauerwein Sc Comp, und Hayes Sc John-
son je K3; John W. Roß K2.50; Baer Sc

Brüder, Warden Sc Merritt, B. F. Hook Sc

Comp., Gebr. Clark, Randolph Sc Latjmer,
Clder Sc Comp, und Stonebraker Sc Comp.
je K 2; Rawlings Sc Dorscy, W. Rcinecker
und A. N. Gassaway je Hl.

Der Fang von Häringen und
S ch a d 112 i 112 ch e n. In denjenigen Conn-
ties von Maryland, in denen man sich Haupt

sächlich mit dem Fange von Hölingen und
Schadfischen abgibl, beschäftigt man sich zur
Zeit mit der Frage, Mittel und Wege aus.
findig zu machen, um diesen Theil der Fische-
rei ergiebiger und nutzbringender zu mackeu,
als Dies augenblicklich der Fall ist, da der
Gewinn, der letzt damit erzielt wird, zu ge-
ringfügig ist. Der ?Cecil Whig" schlägt zu
diesem Zwecke vor, daß die Eigenthumsbesitzer
an den Flüssen Gesellschaften unter sich grün-
den möchten, um die Ursachen zu untersuchen,
ireßhalb die genannten Fischgattungen nicht
mehr zn ihren früheren Brutstätten zurück-
kehrten uud ineint, die Staats-Fisch-Commls-
säre würden gerne bereit sein, die betreffen-
den Flüsse von Neuem mit Häringen und
Sckadfischeu zn bevölkern, wenn sie von der
nächsten Gesetzgebung mit dcn nöthigen Mit-
teln dazu ausgestattet werden würden.

Die Veteranen, deren Zahl immer
geringer wird, belaufen sich zur Zeit in der
Stadt Baltimore nur mehr auf ungefähr
250, von Denen aber nur wenige unsere
Stadt im Jahre 1814 selbst vertheidigen hal-
fen. Der älteste derselben ist zugleich der äl-
teste Arzt Baltimore's.Dr. Samuel B. Mar-
tin, der jetzt 90 Jahre zählt. Oberst Nicho-
las Bremer, der einem Theile der Veteranen,
gegenwärtig 100 Personen, die vom Staate

anszahlt, feierte am verfloffenen 21. März
feinen 86. Geburtstag, dem seine Kinder,
Cnkcl und ein achtzehnjähriger Urenkel bei-
wohnten. Hr. Wm. Batchelor, der damalige
Trommelschläger, zur Zeit 87 Jahre alt, ist
znm Thürhüter der zweiten National-Bank
am Broadway, seit deren Organisation als
Sparbank von Fell's Point bekannt, ernannt
worden.

Neue Büsten für das ?Peabody-
Inst i t n t." Gegen das Ende der ver-
flossenen Woche kamen zwei hübsche Büsten
für das ?Pcabody Institut" von Paris cm.
Dieselben stellen John P. Kennedy, welcher
lauge Jahre hindurch ein hervorragendes Mit-
glied des Verwaltungsrathes ?es betreffenden
Institutes war, und dcn Achtb. Wm. Pink-
ney, den ausgezeichneten luristenMaryland's,
dar. Beide Büsten wurden von Baltimorer
Bildhauern entworfen nnd in Paris in Mar-
mor ausgeführt.

Die ?Pythia s-R itter" sind eifrig mit
Vorbereitungen zu der großen, im Mai in
Washington stattzufindenden Feier beschäf-
rigt. Tie ?Monumental.Loge, Nr. 3," die
der ?Chosen Friends, Nr. 21," die ?Good
Will, 'Nr. 43," und ?Cambria, Nr. 59," ha
den soeben gleichsalls eine Drill-Gesellschaft
gebildet. Ihre Exercitien finden jeden Mon-
tag Abend im Broadway Institute statt.

Gehülssbischof Ths. U. Dudley von
Kentucky, früher Prediger an der Christkirche,
Ecke der St. Paul- und Ehasestr., befindet sich
zur Zeit auf Besuch in Baltimore und pre-
digte am Sonntage vor seiner alten Ge-
meinde. Als sein wahrscheinlicher 'Nachfol-
ger im Rektor Amte der Christkirche wird
leyt der Ehrw. G. W. Peterkin, zur Zeit
Nettor der Memorial>Ktrche, genannt.

Eine gol d e ne M eda l le hat der Ex-
Preß-Mann Hr. S. M. Shoemaker für den
Schüler der Hochfchnle ausgesetzt, welcher sich
bei der am 27. Aprilin der Musik Akademie

Buchstabir-Wette am Tüch-
tigsten erweis't.

Ein Defizit entdeckte soeben der Spe-
zial-Postamts-Agent Hays in den Büchern
oes Postmeisters Roman White in Oakland,
Md. Die Bürgen machten die fehlende

gut, und Alfted P. Sturgis wird
heute als der Nachfolger des Ungetreuen ge-
nannt.

Erfreulich. ? In allen Theilen der
Stadt läßt die Sanitätsbehörde zur Zeit eine
gründliche Slraßenreinigung vornehmen.

Die Heimkehr des Präsidenten der,?Balti.
more-Ohio-Bahn," Hrn. I. W. arrett,
wurde bereits gemeldet. Es erhellt, daß er
auf seiner Heimreise von Florida mehrere
Einladungen zum Besuche südlicher Städte
erhielt. Besonders betont wird es, daß er
Atlanta, Geo., berührte und dorl mit großer
Auszeichnung begrüßt wurde. Hr. G. nahm
besonders von der Wichtigkeit, Atlanta zn ei-
nem Eiseubahn-Central-Punkte zu machen,
Notiz und hatte überhaupt allenthalben seine
Augen weil offen, um die Interessen der?Bal-
timore-Ohio-Bahn" in ihren Verbindungen
mit dem Süden zu überwachen.

In der ?St. Brigitteu-Kirche" zu Cauton
begann am Sonntage die 40-stündige
Andacht und schließt heute.

Die Steuern dks Eonntys Eecil betra-
gen für das laufende Jahr 8V Cts. pro Kiov,
oder Hi.so und fünf Sechszehntel Cts., wenn
man die Staatsstener einschließt. Das
steuerpflichtige Besitzthum des Countys ist
eine schlimme Kunde im letzten Jahre um
G143,356 an Werth gefallen.

Die zweite Jahresfeier der Kin.
der-Missions - Gesellschaft der
luth. Kirchen fand am Sonntage in
der ?St. Paulskirche." Ehrw. I. C. Clutz,
Ecke der Druid-Hill-Avenue und McMechin-str., statt. Reden wurden von dem Prediger
Geo. U. Wenner von New-Hork, Hrn. H. A/
Schmeltz von der ?Md. Sonntagsschul-Uni-
on" nnd Anderen gehalten. Die ?Kinder-
MissioiiS-Geiellschast" steuert alljährlich circa
5500» bei uud faßt zur Zeit 21,000 Kinder.
Präsident ist der Ehrw. I.H. Barclay, Se-
kretär Hr. W. F. Weber. Eine große Anzahl
Besucher nahmen an der Sonmaasseier
Theil.

Ihre neunte Jahresfeier beging die
Sonntagsschule der ?Asfociirten Ref. Kirche,"
Fayelte-, zwischen Liberty- und Charlesstr.
Ueber 250 Kinder und ein großes Publikum
waren zugegen und die Ehrw. HH. Dr. Ley-
burn, H. A. Schmeltz, A. M. Carter und
Andere hielten Ansprachen. Die besten
Schüler erhielten Medaillen. Frl. Jennie
Rippard spielte die Orgel.

Beerdigt wurde am Sonntage der alte,
wohlbekannte Straßenpflasterer Geo. Eck-
stein von seiner Wohnung an Pennsylvania'
Avenue, nahe Preßtmanstr. Hr. E. wurde
als der älteste Straßenpflasterer Baltimore's
angesehen und die hohe Achtung, in welcher
er stand, wurde am Besten durch die zahlrei-
che Betheiligung an seinem Begräbnisse be-

kundet.
Heute Abend hält die ?Maryländer

Tr aktat-Gesellschaft" im Freimau-rer Tempel" ihre 3Z. Jahresversammlung.
Mehrere hervorragende Prediger werden An-

reden halten.

Mit Tode ging in Cuinberland
ab Hr. Chs. I. Hartman, der am 22.
v. MtS. auf einen Zug der Eifenbahn zu
springen versuchte, dabei unter die Räder
fiel und dem in Folge des Unfalles der Fnß
ampntirt werden müßte. Der Verstorbene,
in Rockport, Illinois, anjäßig, befand sich
auf der Durchreife in Cnmberland, als er von
dem traurigen Unfälle erreicht wurde. An-
fangs hoffte man auf seine Besserung, aber
ein Rückfall trat ein und am Freitage erfolgte
fein Tod. Die ?Potomae-Loge der Maurer"
nahm sich des Hrn. H. an und die Leiche
wurde Sonntag nach Rockporr, Jlls., ge-
schickt. Während er in Cnmberland darnie-
derlag, erhieli er im ?Oneen-City-Hotel" die
beste Pflege.

Eine neue Jacht. ?Am Sonnabend
lief eine neue Jacht, die ?John Milroy" ge-
tauft worden, auf Hudson's Schiffszimmer-
werfte an der Blockstraße vom Stapel. Das
neue Fahrzeug gehört dem ?Jefferfon - Jacht-
Club."

Eiu großer Stall. ?ln dein Stalle
des Hrn. Flach zu Canton stehen gegenwärtig
800 Rinder. Dieselben brachten dort den
ganzen Winter zu, werden aber jetzt nach und
nach geichlachtet und als Lendenstücke, Rip-
penstücke :c. auf den Markt gebracht werden.

Das große Tribunal.
Die öffentliche Meinung das große Tribunal,

wird. Sein günstiger Wahrspruch Hai Hostetter'S
Magenbttterer längst zuin vornehmsten Krcsti-

dcn find. Anerkennungen seiner Wirksamkeit als
ein Heilmittel sür llnverdaullchkeit, Verstopfiheil,
Nvvenleiden, Schlaflosigkeit, allgemeine Schwäche,

"ibend schnell verminderi.

/

MK Gebisse nur ZlO.
Dr. W. E. Witt. Nr. 14, Süd - Eutawstraße,

wird sortsahren, jene schönen Gebisse sür nur kl»
einzusetzen. Frisches Lachgas sür Ausziehung von
Zähnen. Nr. t4, Süd-Entawstr.,

(Dezl7,lJ,2p) nahe der ?Concordia-Halle."

M. G. Sohn. W. Zs. E. Gerhardt

General-Insurance-Igentur.
Cohn Gerhardt.

-Germania-Lebens-Berfiihernng
Vermögen H7,««V,VOV.

»New-Srleans-Feuer-Bersiiheruna
Vermögen jk«4S.S«k.

. Petersburg-Tavings' Jnsuranee Eomv. '
Vermögen Z«44,t?S.

?Standard - Zkeuer-Verslcherung jxS7i»,?S5.
Germania - Keuer-Bersiaierung ?S«S,4«»S.

Nr. ti>, Post-Ossice-Aveuue,

Jenntngs'

Kölnisches Wasser!
Cäv vc eo^os^c).

Dieses Parfüm ist, wie das

berühmte kölnische Wasfer.erfrischend, mit dem zartesten Aroma destillirt, und
crsreut sich der Gunst der Damen und des Publikums

fünfzehn Jahren
hat es sich allenthalben beifälligen Eingang erwor-

Prei« Sü CtS., ü» Cts., Pt und PI.7S pro
Mlafaie.

Allenthalben zu haben.
N Hqnson ZenuingS » Somp.»

lOkt!?>,1Z) Nr. R>, Nord-Charlessiraße.

HeirathS- nnd Todes-Anzeigen, 4 »tet-
len nicht überschreitend, LS Cents für einma-
lige Insertion.

Gestorben!
Am Montag, den 5. April, um lg Uhr Morgens,

die iüngsie Tochter von Joh. und Eath. Setvv
im und Das

i!ei^-

<B2-Z) Dte trauernde« Eltern.

Todesfall.
Am l. April Frau Maria Wiuiugder, 8i

Jahre ait, Wiiiwe des verstorbenen Stephan Wi-

Zie ?Uorth Amencan
»gegenseitig«

Leben? - Brrstcherungs - Gesellschaft,"
Philadelphia, Pa.

Leopold Blumenberg,
«r. 74, LSest-Battimore-Sirabe.

tSebrZ,lJ) General - Agent.

BersaMmiungs-Aszeigen.
Hasmonea-Logc Nr. U. O. B.

<B2-Z) Heinrich Werner.^Präsident.
?TroverS' und Mechanies' Bant von

Baltimore,"
Nordwest-lkSe der Baltimo»e- und Larehftr.

B tim o r^e, den 5. April.

den K. IIund

I-D. Wheeler, iun.,»asfircr.

Germania-Harmonie-Clnb,
Sir. K4, Mulberrhstrahe.

Abend, dcn 7! dS., im Elub-Vo-

(8Z-Z? Z. A- Requardt, Sekr.

Vereinigte Bälkergesellschast.
Mittwoch.»cn 7. April, Nachmittag» S Nftr,

Peter Trier, Setr^
Allgem. Ard.-Kranlen-Unterst.-

Verein.
Regelmüftige General-Versammlung

heut«, den 6. April 1875.
Die Mitglieder sind zu zahlreichem Erscheinen auf-

gefordert. InHader der Quittuimsdiicher von Ztr.
Allbis i!lX> Versalien bei Nichterscheinen in die gesetz-
liche Strafe.-Die letzte Einzahlung findet statt.

Jutiuö Eonrad, Präs.;
(81-?) Otto Wetner. Setr.

lsl-3) ' Hg
S. Brown.^elr.

Regelmäßige General - Versamm-
lung des Harm.-Kranten'Unterst.

Vereins
7. April

gesetzlichen

Freundschafts Bund.
Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr, Gene-

ral-Versammlung inZir. 2, Süd- F re d eri »str.
(Ä>,2) N. «tamm, Sekr.

Bauvereiue u. s. w.
e-er

(Si),Z) E. Erni, Sekr.

Preoidelltia,
»r. t?,«o»th-,gegeuüberGerma«-

e'
Policen werden " zu zahlen,

.«egeusettigeu LebeuS-VerNcherunzS-Sese»-
fchast vonBaltimore.»

welche ebenfalls ein heimathliche» Institut ist,
ausgegeben. (0kt7.13>

Permanent Fand Company
M. Affelder, Eck. Zos. Ariedenwa l», Präs.

vfftee: Rr. LS, Seeondstraße,

Jos. «Riedenwal». «Ichard »oude»,
S. «. Pntzel, Arm. Stachman«,
Z. I. Taylor, Jultu» Stielet.
W. D. «ik. «ernard klar»,
Zf. H. ». Boy», «Hr. Hax.
John Harri», Jakob Hecht.

Geld auszuleihen.
»etrieSS-Kapital: 11,000,000.
Diese Seselllchafthat ihr Betriebskapital aul

eine ViikionDokar»
erhöht, und ist jetzt bereit, Geld auSzuletheo
in beliebigen Summen gegen hypothekarisi^eSicher»

zahlt.
Bauplätze,

geeiegnetsii, Wobnhaüserzc. find stets gegen Grund«
»eilte »der gegen Baar zu verlausen. tÄuniZl.tiZl

Reue Anzeigen.
A .. Pferd ,

Bnggies,
> 1 lagae r-W age

"Sattel-Plerdc
usH t

""^ei-Ge'van heßerkauf,

Vortrag in Aake's Halle,
> SchiSer, der L'ieblingo-Tichtcr des deut,chen

Volkes,"
von Psarrer W. Ttrobel.

Billete Ä> S,', belgischer RofjmSkier,
Nr. 27, Oft-Baltimorestraßk.

Englischer Sprach-llutcrricht.
Wer die englische Drache schnell, richtig und billig

Abends 8 Uhr, eine Klasse sür Anfänger eröff-nen. E. Zyre»,
?ir. tt?, NorS-is'retcr-, nahe Lowstr.

C. Frey.
Lehrer der englischen Sprache,

Nr. tl7°Äord-'sxeter-,
<AprilZ,lMN nahe Lowstraße.

Baltimorer Lagerhaus - Compagnie.
Nr. 2, UNalto - Gebäude, «eeond - Strafte.

Baltimore, den 29. März lB7ö.
j Wa beka nntm ach u n

scheel Uhr Nachuiittag? staitsin'den^^'
vom l. bis 7. April einschließlich, geschlossen.

<7S-«Z) v. «. Koote, Selr.

EchnittwLarcu u. s lv.

S.Kann,
S!r. tZ4 und ts«, Broadwah.

Hat'S Store in der Stadt, nnd

«leidcrstoffe.
°

Shawls,
Tuche.

Casimir.

glauben, wie's nur gemacht werden kann."' Darumgeht Alle hin und guckt für Euch selber !
Der Glau be macht selig! (zg-)

Deutsche Tuchhandlung
F. Schleimes,

Nr. 293, West-Baltimorestrahe,
uiU'i Ecke und Baltimorestraße.

«chneibern, weiche außerhalb der Stadt wohnen,
werden aus Verlangen Muster geschickt.

(ApriQ.iMte)

Nene Frühlings-Waaren!
Armstrong, Cator öc Comp.,

Nr. 237 und 2Z9. West-Baltimore-
Stratze,

Blumen jeglicher Art,'
Stroh-, Spähne- und ital. Hüte,

«opfbede-kuiigen

Strohhüte für Knaben u. s. w
Weihwaaren, Linnen, Spihen,

Stickereien, Taschentücher,
Schleier uiid «alobedcckungen

rend der Äahreszeit empfangend Waa-ren direkt importiren, selbst vedeuiend fabriziren undalle der englischen, und ein-

unseren Sunden eine größere zubilligeren Preisen zu osferireu, als in irgend einemanderen ähnlichen Geschäfte. (MärzB,2Mte)

Ti lch - Leinen,

Betttuai-Leinen
Servietten,

i"»

Doylies,
Handtuchzeug

nnd
irlandisches Linnen.

Sehr billige Auktions-Waaren soeben erhalten.
Marseille« große Bettdecken

Joel Gutmann <d"vomp.,
Seiden- nnd Spitzen-Geschäft,

(42-) Sir. S 4 und !tk, Eutawftrahe.

Lohn A. Grisstth öc Comp?,
Nr. 249, West - Baltimorestrake,

Moden snr Män»» und Knaben erhalten/'näuilich"
Scott's, vilenerotz's, West's,

Butterick und Mitchell s.

Sehr billigeMannsakturwaaren.
?aar-!läuser sollten unsern großen Vorrath von

Kleiderstoffen, schweren Stoffen, schwarzen
Setdenzeugen, schwarzen i-lpacas, frau-

zöstschcn v>anton- und Wol-

Bettleinen, wollenen Decken, Comfö'rts,
schweren Tuchen flir Herrcnkleidcr,

Seifen, Kämmen,

Stand in Zeiten, wie die geg?nwärtige!"viele
und große in den hohen - Klassen

Petrins Komp.,
(2K7-) Nr. 32. Nord CharleSstr.

-A P. L. Keyser,
IrF Mcrchant - Tailor,

Paca-Ttra?,

ausgeführt.

gut paffende weihe Hemden,

Dreß - Hemden.
Die feinste Qualität

Wamsutta- oder Ncw-Bork-MikS- Mnsliu
seinsten Aamilien - Linnen

wird aus Bestellung aus die beste Art nnd Weise

K2.50
angefertigt; vollkommene Zufriedenheit wird Kun-

Baltimore» Hemden - Aabrik.
»t r. 75, W esl -Fa het te -S tr as, e,

(4-) eine Thüre östlich von der Charlessiraße.

Strick, und Stick-Waaren!
Gold- nnd Tilber-Litzenl

Gestickte Schuhe, Cigarren - Taschen, Nadelkissen,
Taschenbuchs, sehr billig,

Zephyr -'Wolle, Stramins
Muster -c.

Carl Günther's
ktampiiix- und Stickerei - Geschäft,

Nr. 22, Sst-Baltimorestr.
tMärzlS.tJ)

Garn

die schönsten Farben!W o lleneJacken

und Slrüm°pfe,^
tsduard Kelber,

Nr. IVA, Broadway cD'arktl,
lSeptlg.lJ) gleich unter dem Institute.

der jetjige»» Winter-Taison
Zacken

eigener Fabrik, von reiner Wolle und solider Arbeit.
Alle Sorte« Strick-tSarne,

Die Yachiien gegeben.

Rr. t«7, «üd-Broadwan, u.k?, Sanove»»«.
R?a°d."' ci.en a er

G. T. Berg,
Architekt,

- Ecke der «outh- unv

und Hetten - Fabrik
von

Uriah A. Polls,!
in Str. S6, Rord-Howard'Straße,

Baltimore.
Tlne große Auswahl von haar-, MaiSflroh» und

eprinqseder-Matratzcn, sowie auch vonFedern, Bett«
Zwillich u. s. w., weiche zu billigen Preisen verkaust
werden, stets auf Lager.

Alte Matratzen und Betten werde» prompt, billig
und nett reparirt. tAiia2.lAl

Für Hausfrauen!
Die besten und billigsten gereinigte Gänse-Federn

und feinsten Bett-Zwilliche find in dem iviatratzen-
Gesiiiiiste Nr. 2«, Siord-lSahstrake, bei Kren,
»alpert Komp, zu haben. (MarziÜ.SMtc)

Päffel Päffel »W»
zur «eue ln'S Ausland besorgt innerhald 2tt-tundin

U. Raine,
»cke de, Baltlmoreftr. und P,«O.»Lvenue

slOO,OOO
?Morris-Essexer-Etsenbahn."

§looMtt
Stadt Cineinnatier 7.Sver

Wm. Fisher ä- Söhne,
Bankiers, Aktien-und tSold»

Mäkler,
cMai9,lZWe) Nr. 32, Touthftratze.

Kummer ä- Belker,
»eutsches Bank. u. Wtchsclgeschäst,

Nr. 17, German-, nahe Southstraße.
Wechsel und Credit-Briefe aus alle Theile von

Deutschland, der Schweiz, Frankreich, Italien -c.

s^^^ h"t^e r die^Dampfcr des »Norddeut-

Post - Auszahlungen nach allen Theilen
Deutschland's.
Ein- und Berkaus fremder Geldsorten,

sowie
«uSserttgung von Bogmailit»«.

lMail2,!Z)

Middendorf Oliver,
Stock-, Wechsel- und Notrn-Mökler,

Nr» 85, Seeondstrake,
ih W chs l 112 >

Gedj

Däuser, mit wichen wir Verbindungen unter-

Eil d B l '

Wechsel,

Wechsel

Sü^-lZharles'strah«,
Mr deutsches Geld,

Gotd, Silber und
Papier

bezahlt den höchsten Preis:
''i. L .

Advokaten, Aerzte. :c.

James A. Duchanan,
Sachwalter und Rechtsanwalt,

Nr. 4t, St. Panlstraste,

Departement- in Washington, T. E.

Alexander Wolff,
«idvotat und Rechtsanwalt,

?ir. t?, Law Buildings, Südwest-Ecke vonEt.

Amerika und Europa.

Deutsches und eng!. Notariat.
Waller S. Wilkiuson und Karl «ugnsl

A. Schücking öc Comp.,
Washington, D. C.

Rechts-, Notariats- nnd Commis-
sions-Geschäst.

gen bei allen Zweigen Regierung, kaufmännische
und Zollhaus - Angelegenheiten, Ermittelung Ver-
schollener, Todess-heine, für aus-

Dupükate Enilassuii^S-
Z?usträge in Baltimore bei v. Schücking, Nr.

127, Germanftratze.
St. Schücking, taiserl. deutscher Eonsular-Ngent.
(SeptSS.jJZ

Dr. M. Wiener,
homöopathischer Arzt,

Nr. «4l>, West - nahe^vtneftratze.
vonZ NSö Uhr. (l»/

Vermischte Anzeigen.
Tt. Catherinen«

Lehrer-Seminar,
Baltimore, Md.,

geleitet von dcn Schwestern de» hl. Kreuzes.

Erzbischoses Baylei/ge-
grundetenZnstituts ist, solche junge Mädchen, die eine
Neigung und

wird durch-
gehend in !« eligion, d i e eng l is ch e n Z w ei-

d i e S p ra chen, i ch n c n , ä h-A r-

! ChdrenÄwiiuiict.
> Das Lehre,, ist hauptsächlich eine Prosesfion, in

welcher das Geheimniß in der llareii.

mttjuthci?en?auszuv!lden, wird das des
Et. sein.

Um nähere Auskunft wende man sich für den Pro-
spektuS an

lFebrlZ-ZMi)
"

Avenue. Baltimore.^
Deutsche uud englische Schul«.

F. Knapp,
Eckt von Holliday - Straße u«d Orange-

Alle».
ES Wird von jwöls Lehrern vollständiger Rcal-

Sprach-, Schreib-, Gesang- und Zeichnen-Unterricht
ertheilt. Lektionen im Französischen und Lateinischen,
sowie im Claoierspielea; aus Verlangen hebraiicher
Unterricht in verschiedenen Klassen. Kür weibliche
Arbeiten ist eine Lehrerin angestellt. Mitder Schule
ist eine Turnanstali »erkllüpst; auch weiden Schüle,
inKost und LogiS genommen.

Nähere Auskunft ertheilt der Prinzipal derAnstalt.

?lles.'""' "»anl.lÄ^
Dr. S.L. Frank.

(vormaliger Assistenz - Arzt bei Pros. I. Soelberg
Wells am konigl. Augen-Hospital, London),

Sir. 71. Nord-Charles-,
und Piezsantsiraße.

Augen-, Ohren- und H«M-«rankheiten
täglich zwischen 9 gnd L Uhr; Sonntags von w bis
12 Uhr. (Aprill.iMi)

Bekanntmachungen.
Stliats-Conjrssioncn

welche in der Stadt Baltimore Geschäsi/
dazu einer StaatS-Conzession bedürsen, bekannt ge-macht, daß sie bis spätestens dcn 1. Mai nkdsthineine Konzession zu losen oder die ihrige zu erneuern

Augult Albert. Scheriff.(5> .^,7.g,N,Z.->,7,9,11)1!)

Bureau des Gcbüude^Znspettors.
...

-. B l lim 1 re, den März IS7S.B er s ie gelle Angebote werden in diesemBureau bi-> Samstag, >en IN. April 1Ü75, MiiiaqS
Ul>r, cnigcgcngcnommkn für den Bau des

Spritzenhauses Rr. uuf dem Platze der
der j^remont- und

Pläne und Speufikationen können in diesem Bn-
Gcschästssiunden eingesehen wer-

gleicher Zeit Ne Köllen für das

Waage und des Wiederaufbaues derselben nach dcn

ZnchnimaeNtUud Spezisikatienen angeben.

Adresse der Partie und den Hainen des Bürgschaft?- !
NeUers angiebt, und das Necht, irgendein Gebot zuruckzuweisen, wird vorbehalten. Tie Angebote werden am besagten Tage Mittags 12 Uhr im Bureaudes Bürgermeisters geöffnet, und sind Bieter ersucht,gegenwartig zu sein. Im Aufrrage:

M. T WatkinS,
(<9-Ls-) Clerk des Gcbäude-Znspektorö.

Ttadt-^egistrators»Barea»,<
Vergütungen des fiondemnirenS und Leffnens
W i»/a m! S

°

d

darübcr besitzt Appellation eingeiegi

A. Nobb, illegiltratvr.

ber besitzt. AppcllaUon "
(79,85,94.7> John « Robb, Regiitrator.

«tadt-Rcgistrators-Burean,
Da die Straßen - Durchbruchs - Coniniisi'/c'eincnvollen und verbesserten Bericht über die Ansätze undVergütungen des Condemuirens, veffnen» nnd

der Erweiterung der Lliverstrasze, I2S Fußbreit, von Dolvhinsir. bis zur North-Avenne.in meinem Bureau niedergelegt, so mache ick, hiermitbekannt, daß die Bücher und Hlane hinsichtlich dersel-ben im Stadt-Üieqistralors-Bürcau wahrend drei-
ß ig Einsicht sür alle inieressirten Perso-

pellation eingelegt werden kann.
177.8?>.g,!M Aoini 'A. Äobb. Negistrator.

Stad^-Cot^^iffS^s^
Ttrahe, »wischen Fahei^c-und
zu niveüire», mit Randsteinen zu besetzen

Zohn i». Toole,
Elerk des Stadt-Commissärs,

Stadt-<son»missärs-Bnrean,

schritten.
S ch ch g

Werner Dresel, kaiferl. deutscher Consul,(78,81,5U.K> . Administrator.

Zählungen die en zu machen haben,

, vHarles Sammersiascr, Adm.

ausgesordcci, solche nnverzügiich an Unterzeichnete

t7i,Bv,i>,92> TeslamentS-Vollstrecker.

Adm inistrations - Anzeige.
Nachricht wird hiermit gegeben, dasi Unterzeichnete

versiorbenrn Philipp «othaune erhallen haben.AlleDie,welche Forderungen an dieseuiltachlab haben,

i^ed^e^n^th^e^
Beo"Ä' RoUiauae, Adm.

Administrations-Anzeige.

Joh. <5. Müsch, Adm.

Administratious-Anzeige.

Vollmacht zur Verwaltung des Nachlasses der allhier
Alle,

Theresa Müller, Adm.

Admiitistrations- Anzeige

(?Z,71,8«',v1 ls'lisabetli Weippert, Adm.

Administrationö-Anzeige.
Äiachricht wird hiermit gegeben, dost Unterzeichnete

Bollmacht zur Verwaltung des Nachlasses des allhier
verst. Friedrich Denhardt erhalten Hai. Alle Tie,

rder^
nge

b^d^

früher Alexander Goal» gehörend,
lich 42 Grade, ostlich ZW an d^e
lich, der Eovingtonstraßc,

en^ttend.'"A?l^,7?2l".7/?,Z^,Ä
6Z d.»,71,5,7.81.Z)

Garten- und Feld-Sämcrcicn,
die frühesten nnd besten Sorten,

un.cr cu>ne!>, ndare>i^ Bed. ngung de>

Nr,4l und 43, Nord-Paealtratze,
t5v,Z,v.g,K2,ö,8,71,4,7,»V.Z> Baltimore. Md.

Gasolin für Gas-Maschinen,
LS tSrad Schwere,

nnd für Straften - vampen, 75 Grad Schwere,
Qualität garanNN. Ntan spreche vor

> Hunderttausend Dutzend
Koffer und Handkoffer,

«eise- und Schultaschen
ein großes Assortement von

«offern, angefertigt sursekreisende,

bi«ig! "billi/i!"Vi»,"»!,
Berkausslolal Nr. Z und S, SharpfiraKe, FabrikNr. ZZ.Eonwaiisiraße.
(Aprili.kMle) «onrad Zenl, Fabrikant.

Dcatsche und nM'rc Maren.

Wei».E«ia! Weiu.Effiq!

iWI

Essiq! Essig! Essig!
Aechter Wein- und Cidcr-<^sftg,

S. Wittich s lsssiq- und Sens-Aabrit,
(April28-Mai-28> Ecke High- und Grandhslr.

A. Martins
Ecke von Gong»,- und DallaSstratze,

größte, schönste und auf das Sorg-
fältigste affortirtc

Sroeerie» und deutsche Waare»«
Lager

"

(7V-) und Gibson's Werste, FellS - Point.
Toebeu erhalten t

Eine Sendung Rheinwein.
Pro Flasche .... i>i) örnt«.

Noch nie dugewnc..

Ecke (»ough- und DavaSstr.

Hopsen und Malz,
undoggen-Wtalz,

de, alle Auftrage

Nr. I i, Süd - Gag - Straße.
MalzhauS amFnße derEuiawstr. sS!ov2B,lZ,tuws

I. Parkhurst, juu., L? Comp.,
Connttissionärc i»n Llllgemeiue»

SpUidei-,' üllaschinru-. Weil - Virginia

Lubricat^ng-^^ii^
preisen in Nr. ?il, Zouthstrafte.

u

Sardelle

Louis H.Reih ck Bruder,

Schinken.

C. W. Bcntlci) Köhnc,
Nr. 25, Süd - Fromstraße,

parature» geschenkt. Gußarbeit au/Äestcllung ge-

Nr. l?lpril>,iSÄte>°^
Sparbank von Baltimore,

am t. April t«75.
Sieben,ehnle - Ttvidende.

Die Staats- und Stadt-Abgaben werden durch die
Bank bezahlt.

Depositor
o^ut-

f leich e!iige trag e euu

<!», Auftra ge
Präs.

David Baldwin, Schaymrjftcr.

Thouias E? ' Äicrner Dresel,
N. i A^kwcomcr,

Cigarren und Tabacke :e.

H. Neudecker,

(Dej2S,l2Mte> Nr. iz und 17, West-^ombarSstr.
Wilhelm Paul/

Teed- «ndHavanna-Blättertaback,
Str. »7, Teuthstrak-,

Profit Preisernikdrigung.
vfi CeutS pro Stück bei der Kiste und

iiü Cents bei kleineren Quantitäten.
Deutsche Ci garren-ssormen (»viiltk)

Wir haben die Hau^P g->^t »>r

uri
nc t> besten

Joseph Schröder S- Comp.,
Nr. 7!», itt und «S, Cxchange-Place,

tZV-1 Haupt-Agenten für die «er. Staaten.

Taback.
Wir empsehlen ein wohlaffortirtes Lager von

Seedleaj» und Havanna - Taback
zu den n

«oienins » «omp.,
j29Z-I Nordwest-Ecke der Charles- und Prattstr.

1871er Connecticut, Taback
unserer eigenen PaSung empsehlen Wiederverkäuser»
nnd Fabrikanten ju dcn biiligslen Preisen

Joseph Schröder ä- «omp>,
(IZO-1 Nr. ?Ä. und tjZ, Exchange. Place.

Teppiche !

Teppiche!!
Teppiche!!!

Billig aencn baar und aus Woaicniahluug
zu haben in Hetnrich Wessel'»
Süd » BaUimorer Teppich - Laden.

Nr. »22 uns Sud - «Harles-,
nahe Hamdurgstraßc.

»S» Alle beliebten Muster von Teppichen stets vor-
räthig, (Aprili,lÄ)

Unterhaltungen.

FrovlittaßtN-Thealer.
Eine brillante Saison!

Durchaus neu detorirt undneugew,,
Alles neu, glänzend und einladend! '

«ittw-»»unv Ar»itaa»«benl>« ss.r ?an>,?
Tienstag» und »amNag» Nachmittag»

Kamiljen. ""

«»et neu, ledenvia uns svrndrlnb '
Vstev-Kesiwoche!

Eröffnung derFrühiayrS-Saiso».

steine g»n,

u»d^c^?^ "gern.

Die schone begadle Üünsllerin
5.. .s"' Arigie Tchott,

"> der unuociiressUchen Illusion :

»Tes Teuseio «oudoir»und Unterhaltung :

°der?.ichi- und

Die Darsteller deutsch
Int. «er» und srl. Sainr «damo

Letzte Woche der pop.ttcrcn

»»t»i^«n^Zhoma^Win««tt.
>u" dl- i-. c, n ,

Thee - Gesellschaft, Biichstnlur-
Wettstreit und musikalische Un-

terhaltung
in dcn New «ssembln-Roomo

Donnerstag, d. «. April 1«75>,
zum Besten der Btdttothet in Tüd-BaUi-.nore.

Von einer AinahlBaltimore » bester Dilettanten
unter der Leitung von Pros. v>. Sander»

werden mehrere auSgew-ihlle Pi.'een voraetraacn.
Prof. W. R. D. MüSer. Pianist.

Prei>e werden dcn besten BuchNabirern zuerkannt,

i
seine ge-

Eintritt» einschliesilich des Soupers, >n

sM Peabody-LlMllt.
Mttsik-Collscrvlitoriuiil.

Eine Reihe von acht Piauo-Conzcrten wirdMadame Kalt - Auerbam an den Mitlwoihenvom 7. April bis zum 26. Mai StaSnnittagS von ..

bis U Uhr im Saale des Instituts geben.

Mittwochs mn Uhr :

Billet zu N CeiiiS am Eingange.

vMBaltimorer Streich - Quartets.
Zweite

int?«yman»'» «o»,ert-Haklc, N.-Howards,r.
Donnerstag, den 5. April 1875>,

Abends L Uhr.
HH.E.E e i s

Ma" t r 0/"^Äattunvrc? 'H>an>sl>n^ri.
Billete sür2 Conzerte zu l Dollars Cents; Bil-

lete sür l Coiizert lDollar, sind in den MusikalienHandlungen der Sutr 0 und MeEassrev.
Die 3. Soiree findet am tS. April statt. DerConzertstügel ist aus der berühmten Fabrik von Wm.

Knabe k Comp. (tiü-l)

K / Schwiun's Halle, 112)
'

Nr. Ll und West-
Prattstratze,

De U,?^^?e-^
l besserunae» im
> Vortheile, weiche Pienic - Pariie'n geboten werden,
! ist nUt

! ''iberale^Bcoingüng'en
Nähere Auskunj/bei"

Eigenthümer des ?Darleh-ParleS»(MSrzl7,lMi) Baliimore Couniv. Md.

Man besuche Joh. M. Heiß's..L'. Lagnbiei-Zalon,
'

der Valtimore-Ttrasze und

Beille-Tische
(MzrzZo,lJ) (SbuMe- Vo-U'.l).

Anzeige.
Gesellschaften und Privatpaitie'n werden

hierdurch benachrichügt, da» der ?Moilumental-jftsliing - «rvve sur die Somincr-Monate uniergünstigen Bedingungen belegi werden kann bei
H. Schlegel,
Süd-ikredcrickstrake,

(MarzZ7,lMt) »Arbeitei-Hallc."

?Corre^öllvent»Hake/'
Ecke der Baltimore Straße und Post-Lfitee-

Avenue.
! Die neue Häkle, durch ihre tlegante AuSsta -

und iliänmlichtcit sich besonders cmpje!ilrnd,

Bälle, Conzerte,
Soiree n, Vorlesungen»

.
»

Ausstellungen u. s. w«
Ebensalls ein grofteS, vollstnndia cingirlchi, ie«

Letten""" iür 175 Personen im

Wegen näherer Aneknnst wende man sich an X-Slaine im Gebäude selbst.

A ?Zhenaudoah-ziaus,"
...

)U Wtnriin«l'>ir» "!!Äcsi'Viraillicn.
Reisende finden hier gute Bcwirthunc,. l,sedr3,iZ)

RS Aolle K KMr's
W e i il - Handln nq,
Nr. 71. Hanovcrst -t»ke,

Baltimore.

ZI Krckcl's Salvn

Nr. IZ, Nord'Hollida»,strafte.
lScpt.iz.lJ) tkoui» Aretel, Eigenthümer,

kl Glitte
H. B. Laake,

«r. 275, Süd-«nnfiratz,,
Importeur von holt, (»enevre, Magenkiau

Die
ächtem Lei.

l-igurrcn sie-- an Hand

Wein - Anzeigen.
MM Rhein- und Pfälzer

Weine
zu »

der dannl Vi!ew
iSotal zu verlassen, biete ich meinen aus dcn bestenWeinen bestehenden Vorrath zu

Küsters» billigen Preisenzum Verlause an. Meine Vorrüthe umfassen nur
ächte unversäischteWaare und hoben seit leher sich des
Vertrauens der Weinkenner erfreut.

'

W. (georgii,

l> > !t 7 orc - <q? q- 2trast

C. Heinrich Tenst,
Nr. LS, Nord-Paca-,

Importeur von und Händler
«Hein-, Pfälzer-, Mosel-, Neckar-, Tauber«,

Weine»,
empfiehlt sein flut-assortirles Vager Wiedeiverläu-
seru ,u den billigsten Auch er das

ausmerlsani, wo obige Weine auch bei GlaS und
Flasche verkauf! werden. Auch haben wir stets guten
und billigen Wein-Essig an Hand.

(Janiit.lJ) «athiuka S. «enst, Wittwe.

ffff) Soeben erhalten:Eine Sendung Rhein«, Malaga-u. MuS.
käl-Weine ausgezeichneter Qualität, welche ganz be-sonders als ächt und von bester Güte empsohleu wer-den können. A. MartinilNu»7,lZj Südost-Ecke der Gough- und Dalla»str.

Kl B. C. Schloer,
A«porteur deutscher

Die,

verwus^^"'Becker. "

>3o»ll>,lAI Nr. bä> BresidenikraKe.

Sisson ö- packie,
Marmor - Arbeiter

Lontraktoren für alle Arten Bau - Arbeiten,
Ecke »er und Vo"stitut^io nl»raste,

A.?.'Pa"«tte.l«°l"'n°".
Alle Bauardeucn werden billig und prompt aus«

gesührt.

e°e«!'aUt'ät'. aus-vegräbniß^atzen^einc

»Dl BilligM
'RI. billig! «2.

sen sind', ist da» neue Schuh-Geschäst t». V.

«Ic l4SSü°d"«roadwan'
lSebr^.^Me)

Bank-Antillen.
Vereinigte Aeotsche Dank

von Baltimore,
Südost - Ecke »er «»»»morestr. nn» Post-cl«stee-«venne,Eingang an Balti m 0 reftr aße.

Dep 0s i t r e 3 Uhr.

. Tt re l! o"re n.
Sohn vmtth, > Zoh. Vaiieinschmidt,

Gemens Ostcndor,, j Mlentin Möller,
Christoph Kr'euzt,. > »>.?''er°°"'
Michael Albert, soh. Hobes,
I. W. Gerten, jHerd. Hrcvbc.(Noos.iJ) Kart Wenria,. Ka,sirer.

Deutsche Central» Bank vo«
Baltimore

Südwest-<s>ke Van"/
'^

Offen täglich voi?g bis P.-V.-Ave.
Depositoren erhalten S Pru,ent -Unsen.SveckS gehen dnrch das ?lZiearinz -House.»Konrad Meid, Präsident:«uguft Sekweg. Vice-Präsident,

Direktoren:Eonra» Meid. Georg Kahl,August Hellweg, Eonrad Graf,
Aä»!?! Arnbach, Z. H. von der Horst,W-A. Dreher, Joh. F. ReuS,

Eichel, Heinrich Mees, sen.,
Weide, Hakob Heimann.

<Febr.Zl,i2Mte.) Kr. »iuhstrat, Kassirer,

Wilson, Eolston K Comp.,
Bankiers und Mäkler,

Nr» t34, West » Baltimorestraße,
oberhalb der Northsiratze,

"">"6-57dlig'^> uancn. Zise'ndnhn-
Einziehungen werden aus allen Piäven gemacht,

».and-Patente gelaust und Minsen aus Depositen er-laubt.
SS" Wechsel werben gelaust und verlaust.
tSebri.lÄMte)

Deutsche Spar - Dank
Baltimore.

Nordost« Ecke der Baltimore» und
Holliday»Straße,

Offen täglich von 1U bi» S Uhr.
Präs.: Earl Weber. S. Strautz.?

«assircr: Heinrich Vees.
Depofltoren erhalten !> Wro,entsinken.

(AugS.lS)


